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Wo bleibt der importirte ruſſiſche 
Roggen? 


Es ift ein großer Irrthum derjenigen Organe, 
welche die Regierungspolitik unterſtützen, wenn 
ſie behaupten, daß die freihändleriſche Preſſe die 
Frage der Getreidezölle nicht zur Ruhe kommen 
laſſen wolle. Nicht nur an den Börſen, ſondern 
in den weiten Kreiſen der Conſumenten wird 


geſehen, wie große Intereſſenkreiſe ihren Vor- 
iheil ſehr gut wahrzunehmen verſtanden haben! 
Die Getreidehändler ſind wahrlich nicht auf Roſen 
gebettet worden, wenn hier und da auch einmal 
eine kühne Unternehmung einzelnen vom Glücke 
Begünſtigten gelungen iſt. 

„Man lieſt häufig, 


vertrags-Berhandlungen nicht möglich! Ja, wer 


über dieſe Frage täglich verhandelt und man hindert denn die Regierung, die Guspenfion für 3 


kann es ſich ge nicht denken, daß die 
Regierung an den Getreidezöllen bis zum Inkraft- 
treten des öſterreichiſch-deutſchen Kandelsver- 
trages (1. Februar 1892) nichts ändern laſſen 
will; man kann ſich nicht denken, daß die klar 
vor jedermann daliegenden Thatſachen nach wie 


oder 6 Monate feſtzuſetzen und ſich demnächſt wieder 
freie Hand zu behalten, fo daß die Handels- 
verträge von der zeitweiligen Suspenſion nicht 
berührt werden. 

„Will man die principielle Frage der Getreide- 
zölle nicht gleich zur Entſcheidung bringen, ſo iſt 


vor zum größten Schaden des Landes ſollten | durch die Suspenſion für beſtimmte Zeit noch 


ignorirt werden können. 


Aus kaufmänniſchen Kreiſen ſchreibt man uns ſich, 


von geſchätzter Seite: 
„Die Frage der Suspenſion der Getreidezölle 


beſchäftigt trotz aller ablehnenden Erklärungen] mittleren 


der Regierungsprefie weite Kreiſe; man hoffte 
immer noch deren Eintritt, leider aber bleibt 
alles wie zuvor. Die 
Deutſchland vor Eintritt des ruſſiſchen Ausfuhr- 


bracht. 

dürften circa 100000 Tonnen Roggen 
importirt haben. Allein was nützt dies 
Deutſchland, wenn davon /, vielleicht 


noch mehr exportirt wird nach dem Auslande 
(Skandinavien ꝛc.), das höhere Preiſe zahlen, als 
der inländiſche Conſum zuzüglich des Zolles von 
50 Mk. per Tonne bewilligen kann. Um dieſes 
möglich zu machen, müßte der deutſche Getreide- 


kein Präjudiz geſchaffen, und ferner könnte man 
wenn man mehr nicht thun will, 
auf Roggen allein beſchränken, der das 
wichtigſte und theuerſte Nahrungsmittel der 
und armen Bevölkerung iſt. — 
Die Suspenſion des Zolles auf Roggen iſt eine 


zo nothwendige, daß jeder Principienftreit davor 
letzten Wochen haben | zurücktreten muß, wie ſchon die Zollverhand⸗ 
ti lungen von 1887 bemeifen, in welchen man er- 
verbots noch ein größeres Quantum Roggen ge- klärte, daß bei einem Preife von 180 Mk. der“ 
ö Stettin ꝛc.] Zoll ſelbſtverſtändlich herabgeſetzt werden müſſe. 


„Was du thueſt, das thue bald“, das trifft auch 
ier zul denn wenn die von Rußland vor 
horesihluß noch importirten Roggen erſt ins 
Ausland gewandert ſind, dann iſt's zu ſpät. Wir 
brauchen aber Roggen dringend nöthig und 
haben keine Ausſicht, uns ſolchen von einem 
anderen Lande zu erſetzen, während unſere in- 
ländiſche Ernte ſelbſt nach den officiellen Angaben 


preis noch mehr ſteigen, aber der Auslandspreis | eine ganz unzureichende iſt. — Auf die vielfach 


ſtehen bleiben und nicht etwa höher gehen, ſonſt 
würde auch die Inlandsſteigerung nichts nützen. 


gethane Aeußerung, es ſei zweifelhaft, ob eine Gus- 


penfion den Preis des Roggens niedriger geſtalten 


— Man darf vorausſehen, daß die ſchutzzöllneriſcge] würde, lohnt's kaum zu antworten. — Gewiß! 


Preſſe es unerhört finden wird, daß man ange 


Denn wenn kein Zoll vorhanden iſt, iſt Deutſchland 


ſichts der Theuerung noch Roggen exportirt, | concurrenzfähig mit dem geſammten Auslande beim 


ſtatt ſolchen im Lande zu behalten und froh zu 
ſein, Roggen zu haben. Ja, ſollen die Im- 
porteure etwa dazu den Roggen importirt haben, 


Einkauf, dagegen wenn Deutſchland Zoll erhebt, 
kann es nur vorübergehend erſt dann kaufen, 
wenn das Ausland ſich zeitweilig verſorgt hat 


um denſelben aus Patriotismus mit großem und uns dann auch einmal geſtattet etwas zu 


Derlufte im Inlande zu verkaufen? Wo ſind 
denn die Vorbilder für ſolche Opfer, 


den 


lehten Jahren hat 


In dem ungeheure Landes gebiete umfpannen- 


erwerben.“ 


Die vorſtehende Zuſchrift entſpricht in der Faupt⸗ 
3 ge ag Altar des Vaterlandes gebracht] ſache dem, was in weiten Areifen der Bevöl 
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Atſchins (14000 Einwohner) und der Gou- 


den ruſſiſchen Reiche geht ein Riefenunternehmen vernementsſtadt Krasnojarsk (22 000 Einwohner). 


feiner Verwirklichung entgegen: Quer durch Süd- 
Sibirien, vom Ural bis hin zu den fernen Ge- 
ſtaden des Stillen Weltmeeres, wird eine Eifen- 


Bei Kansk (5000 Einwohner) wendet ſich die 
Bahn, die bisher geradeaus öſtlich ging, nach 
Südoſten, geht über udinsk (Nijchne-Udinsk, 


bahn gebaut, welche beſtimmt iſt, die äußerſten | 4000 Einwohner) und Balagansk (3000 Ein- 
Grenzen des Zarenreiches mit dem europäiſchen wohner) nach der Gouvernementsſtadt Irkutsk, 
wo fie auch den Baikalſee erreicht. Diefer See, 
in der Größe von etwa 32 000 Qu.-Kilom., liegt 


Rußland in unmittelbare Verbindung zu ſetzen. 
Das ſüdliche Sibirien, ein breiter Gürtel entlang 
der chineſiſchen Grenze, iſt ein wahres Zukunfts- 


ſehr maleriſch, zwiſchen Gebirgen von 1000 


N 2 die Suspenſion der Ge- 
treidezölle wäre zur Zeit wegen der Handels- 


e- 
man rung über dieſe wichtigste Frage des Augenblickes 


* 


Die fibirifche 


bis 


land wegen feiner Urwälder, ſeines jungfräulich | 2000 Meter Höhe, iſt ſehr fiſchreich, wie denn die 


fruchtbaren Bodens und feiner mannichfachen 
Producte, unter denen koſtbare und nützliche 
Metalle, ſowie Kohlen nicht die letzten ſind. 
Schon zählt Sibirien 6 Millionen 
Einwohner und eine Reihe auf- 
biühender Städte; die Einmande- 
rung von Rußland nimmt fort- 
während zu. Politiſche und ſtrate⸗ 
giſche Gründe drängen Rußland 
zur Ausführung des Planes. China 
wird immer mehr erſchloſſen, und 
da will Rußland in der Nähe eine 
ſtarke Stellung einnehmen, was 
nur geſchehen kann, wenn ſeine 
Truppen-Zuſchübe eine Bahn zur 
Verfügung haben. Sodann 
braucht Rußland eine leichte und 
bequeme Derbindung mit Wladi- 
woſtok, ſeinem einzigen Kriegs- 
und Kandelshafen am Stillen 
Weilmeer, der das ganze Jahr 
eisfrei iſt. 

Unſere hier beigedruckte Karte 
veranſchaulicht die Linie, in 
welcher die ſibiriſche Eiſenbahn 
das ſüdliche Sibirien durchziehen 
wird. Bekanntlich iſt der erſte 
Spatenſtich zu dieſem großen 
Werke bereits von dem auf Reiſen 
befindlichen Großfürſten-Thron- 
folger auf der öſtlichſten Strecke 
der Bahn, im Gebiete des Fluſſes 
Uffuri, nahe bei Wladiwoſtok 
vollfogen, und die Arbeiten find 
fomit begonnen. Nach dem Bau- 
plan ſoll die Bahn an der 
europäiſch-aſiatiſchen Orenze Ruß- Bmmum 
lands bei Glatouft, öſtlich von 
Ufa beginnen. Die auf der Karte vorgezeichnete 
dicke, ſchwarze Linie läßt den weiteren Verlauf der 
Bahn deutlich hervortreten. 

Don dem Orte Ufa aus tritt die Bahnlinie 
weſtlich alſo durch die beſtehenden Verbindungen 
mit dem Centrum des europäiſchen Rußlands 
über Samara mit Moskau, Niſchni⸗Nowgorod 
und Petersburg in nahe Verbindung. Nach Oſten 


hin wird die ſibiriſche Eiſenbahn über Kurgan 


am Tobol und Petropawlosk nach Omsk gehen, 
wo die eigentliche ſibiriſche Bahn beginnt. Omsk 
iſt Gouvernementsſtadt mit 0000 Ein- 
wohnern. Don hier geht die Bahn über 
Kainsk und Kolywan (die Gouvernementsſtadt 
Tomsk mit 44 000 Einwohnern bleibt links 
liegen, wird aber mit der Bahn durch Schiff- 
fahrt und ſpäter wohl auch durch Zweigbahnen 
verbunden) nach -Marinsk (14000 Einwohner), 


ſibiriſchen Gewäſſer überhaupt ſehr fiſchreich find, 
und ringsum find ungeheure Wälder mit Nutz- 
holz. Irkutsk, etwa Kilom vom See ent- 


fernt, zählt jetzt 48 000 Einwohner und iſt eine 
lebhafte, unternehmende Stadt. Bon da wollte 


man urſprünglich den Baikalſee auf Dampf- 


fähren überſetzen, um den Weg abzukürzen (die 
Abkürzung würde etwa 250 Kilom. betragen), 


aber der Bequemlichkeit des Transports wegen 


ſoll jetzt doch die Bahn den Weg um das Südende 
des Baikalſees machen. Sie gelangt ſo nach 


Werchne-Udinsk (8000 Einwohner), wo fie den 


über Kjachta aus China kommenden Verkehr 
(namentlich Thee) aufnimmt, dann nach Tſchita 


(16000 Einw.) und Nertſchinsk (6000 Einw.) 

Don hier aus, wo die Bahn den ſchiffbaren Schilga 

erreicht, iſt wieder Waſſerverbindung, nämlich den | 10 

Schilka 8 dann in den Amur über Albaſin, 

haborowka 

=. 2 Nikolajews ( Einw.), 
r 


oe ſchensk (11 000 Einw.) und 


ehemaliger egshafen an der Mündung des 


] Daß der Getreidezoll bis zum 
15 ebruar nächſten Jahres in voller Höhe auf- 
rechterhalten werden wird, glauben auch wir nicht. 
Thatſachen werden ſchließlich doch wirken 
en. 


22 Deutſchland. 

h. Berlin, 6. September. In der Berg- 
arbeiterbewegung iſt es recht ſtill geworden und 

tr Schröder, der Vorſitzende des deutſchen 

ergarbeiterverbandes, hat alle Mühe, um den 
weiteren Verfall des Verbandes aufzuhalten. 
Drei Redacieure der Derbandszeitung „Zeitung 
der deutſchen Bergleute“ haben innerhalb fünf 
Monaten ins Gefängniß wandern müſſen, und ſo 
hat ſich denn die Redaction zu einer Erklärung 
veranlaßt geſehen, welche recht charahteriſtiſch für 
die Unwahrhaftigkeit der ſocialdemokratiſchen 
Berichterſtattung ift. Es heißt: 

„Die Anklagen, auf Grund deren die Verhaftungen 
und theilweiſe Beftrafung der Redacteure ſtattgefunden 
. ſtützen ſich faſt durchgehend auf aus dem Kreiſe 

er Kameraden hervorgegangene Mittheilungen, wo bes 
größtentheils, wenn ein Redacteur den Beweis der 
Bahr eit antreten will, die ganzen Angaben ſich zum 

8 90 als übertrieben, wenn nicht ſogar als 
lich erlogen herausſtellen. Wir geben daher ein 


finden dann keine Aufnahme, wenn nicht mindeſtens 
iwei Zeugen angegeben werden und die Mittheilung 
vom Vertrauensmann der betreffenden Mitgliedſchaft 
mitunterzeichnet iſt.“ 

Alſo ein ſocialdemokratiſches Blatt muß ſelbſt 
zugeben, daß die meiſten Einſendungen ſich als 
gänzlich erlogen herausgeſtellt haben. Das genügt! 

Il der Kronprinz und ſein Bruder Adalbert], 
der dritte Sohn des Kaiſerpaares, erhalten all- 
wöchentlich bei Kapellmeiſter de Ahna Piolin- 
ſtunde; der Kronprinz ſoll viel Talent für das 


pe entwickeln, Bekanntlich zeichnet ſich 


auch ein anderes Mitglied unſerer Herrſcher⸗ 
familie, Prinz Heinrich, welcher mit Meiſterſchaft 
die Violine jpielt und ſeiner Zeit im Marine- 
Caſino in Kiel hiervon öffentlich Probe ablegte, 
durch ein bedeutendes mu eig Zalent aus. 

Wegen Beleidigung des jüngjten Sohnes 


Eiſenbahn. 


Amur, der ruſſiſchen Derbrecher-Colonie-Inſel 
Sachalin gegenüber. Bei Chabarowka mündet 
der von Süden her kommende Uſſuri, der gleich- 
falls ſchiffbar iſt, ſo daß nach Wladiwoſtok nur 
noch eine verhältnißmäßig kurze Eifenbahn- 
ftreke zu bauen iſt. Vorläufig wird auf der 
einſchlägigen Streche der Waſſerweg benutzt; 
ſpäter wird die Bahn von Nertihinsk über 
Chabaroska nach Wladiwoſtok vollſtändig ausge- 
baut. Letzteres, der große ruſſiſche Kriegs ⸗ und 


Handelshafen in der Nähe Koreas und gegen- 
über Japan, zählt 18 000 Einwohner. 

Die ganze Strecke bis zum Baikalſee hat ziemlich 
ebenen Boden, bedeutende Sümpfe find nicht vor- 


handen, die Flüſſe, die man überbrücken muß, 
ind noch nicht groß, mit Ausnahme des Jenifjei, 
ür den eine Dampffähre vorgeſehen iſt; für die 
übrigen genügen Kolzbrückhen. die Länge der 
ganzen Bahn von Samara bis Nertſchinsk am 


Schilka beträgt 5923 Kilom.; rechnet man dazu 
noch die etwa 400 Kilom. lange Bahn vom Uſſuri 
nach Wladiwoſtok, ſo iſt die Länge der ganzen 
Bahn rund 


ö 300 Kilom. Zum Vergleich möge 
hierzu bemerkt werden, daß die canadiſche Pacific⸗ 
Bahn von Ottawa bis zum Stillen Ocean 4600 


Kilom. lang iſt. Im ganzen beträgt die Gefammt- 


entfernung von Petersburg nach Wladiwoſtok rund 
Kilom., wozu vergleichsweiſe zu bemerken 
iſt, daß die Entfernung von Königsberg über 
erlin nach Baſel 1500 Kilom. beträgt. Die 
iriſche Bahn ſoll mit der normalen ruſſiſchen 
Spurweite (1,52 Meter), aber im Bau als „Bahn 


75 Mk. — Inſerate koſte 


alle Mal die Erklärung ab; Alle Einſendungen, 
welche zum Zweck der Publicirung eingeſandt werden, 


getruntzen 


Morgen- Ausgabe. 


für die ſieben-geſpalten 
Oriainalpreiſen. 


beſtätigt, daß Jeldmarſchall Graf Blumenthal 
einen Abſchied als Inſpecteur der vierten Armee- 
nſpection zu geben beabſichtigt, und daß der 
zweite Sohn des Prinzregenten Lultpold von 
Baiern, Prinz Leopold, in dieſer Stellung ſein 
Nachfolger werden ſolle. Wie man hört, wäre 
in den Dorverhandlungen, welche dieſe Neu- 
beſetzung regelten, zunächſt der Prinzregent ſelbſt 
zum General - Infpecteur auserſehen geweſen, 
unter Kinweis darauf, daß auch die Regenten 
von Braunſchweig, Baden und Hefien als regie- 
rende Zürjten ebenfalls eine Armee-Infpection 
befehligen. Trotzdem blieb der Prinzregent 
Luitpold bei feiner Weigerung, die Stellung an- 
zunehmen. da indeß aus naheliegenden poli- 
tiſchen Gründen der Wunſch beſtand, die vierte 
Armee-Inſpection in den Händen eines bairifchen 
Fürſten zu ſehen, fo ging man mit den Vor- 
ſchlägen auf den zweiten Sohn des Prinzregenten 
über. Anfangs kamen indeß hierbei militärifche 
Anciennetätsfragen zur Sprache, deren Regelung 
eine HN Zeit in Anſpruch nahm. Die vierte 
Armee-Inſpection beſteht nämlich aus dem 3. 
und 4. preußiſchen und dem 13. (mürttember- 
giſchen) Armeecorps; außerdem ſind derſelben 
das 1. und 2. bairiſche Armeecorps zugetheilt, 
Die Folge der neu eintretenden Veränderung 
wird die fein, daß der Sitz der vierten Armee- 
Inſpection von Berlin nach München verlegt 
wird. So wird denn ein bairiſcher Prinz außer 
den beiden bairiſchen Armeecorps das mwürttem- 
bergiſche und zwei preußiſche unter feinen Be- 
fehlen haben. Letztere beide werden nun nicht- 
preußiſchen Armeecorps zugetheilt, ein Fall, der 
bis jetzt noch nicht dageweſen iſt, der indeſſen 
vom Standpunkte der Einheit des Reichsheeres 
ſicherlich freudig begrüßt werden darf. Es würden 
ſomit alsdann alle Armee-Inſpectionen Zürft- 
lichkeiten unterſtellt ſein: die erſte dem Prinzen 


Albrecht von Preußen, die zweite dem Prinzen 


Georg von Sachſen, die dritte dem Großherzog 
von Keſſen, die vierte dem Prinzen Leopold von 
Baiern und die fünfte dem Großherzog von 
Baden. 

[ Welfiſches. ] Das „Al. Journ.“ ſchreibt: „Ein 
nationalliberales Blatt hat dieſer Tage die Ent- 
hüllung gebracht, daß in Kannover ſchreckliche 
Heimlichkeiten gepflegt werden. Ein paar Dutzend 
Welfenclubs ſollen vorhanden ſein, in welchen 
und die Zukunft — Welfen oder 


von untergeordneter Bedeutung“, alſo mit 
ſchwächerem Unterbau, hergeſtellt werden. Die 
Jahrgeſchwindigkeit foll 21 Kilom. in der Stunde 
betragen. Die Fahrt von Samara bis Irkutsk 
(4823 Kilom.) dauert alſo einſchließlich der Auf- 
enthaltszeiten etwa 250 Stunden, oder, da vor- 
ausſichtlich nur Tages dienſt ſtattfinden wird, etwa 
16 Tage. Die. Reife beanſprucht jetzt mehrere 
Monate und iſt ſehr beſchwerlich. Bon Irkutsk 
bis Wladiwoſton find dann 1650 Kilom. Eifen- 
bahn und etwa 3000 Kilom. Dampfſchiffahrt 
zurückzulegen, wozu noch weitere 14 Tage er- 
forderlich ſein werden. 

Was die Koſten betrifft, ſo wird angenommen, 
daß die ganze Strecke von 6300 
Kilom. auf rund 480 Millionen 
Rubel (ungefähr 1000 Mill. 
Mark zu ſtehen kommen wird 
(die kanadiſche Pacific-Bahn hat 
700 Mill. Mark gekoſtet). In 
Wirklichkeit werden ſich die Koſten 
etwas niedriger ſtellen. Die 
Streche am Amur, wo die Bahn 
noch nicht ausgebaut, ſondern 
der Zluß als Berkehrslinie be- 
nutzt wird, ift in unſerer 3eich- 
nung durch eine dicke Strich- 
linie e kenntlich gemacht. 

Was die ſibiriſche Bahn für 
den Weltverkehr zu bedeuten 


hat, das geht aus einer Be- 
merkung der „Wſemirnaja 
Illuſtrazja“ hervor, die aus- 


führt, daß die Bahn die ganze 
nördliche Hälfte Aſiens in com- 
merzielle und induſtrielle Ab- 
hängigkeit von Moskau bringen 
werde. Bei der Benutzung der 
„Nuſſiſchen Pacificbahn“ werden 
Perjonen aus London nach 
Shanghai in 22 Tagen und 
Waaren in 26 Tagen gelangen 
können. 

Wenn das ruſſiſche Minifte- 
rium der öffentlichen Arbeiten 
für den Bau eine Zeit von 
32 Jahren und eine Summe von 
480 Mill. Rubel gefordert hatte, 
machte ſich General Annenkom, der 
geniale Erbauer der transkaspiſchen Bahn, an- 
heiſchig, das Werk in vier Jahren mit 300 Mill. 
fertigzuftellen. Die erſte Partie Arbeiter für die 
Bahn, 603 deportirte Verbrecher, find bereits in 
Wladiwoſtok angekommen. Unter dieſen find über 
200 Mörder, ferner 85 Todtſchläger, 60 Brand- 
ſtifter. 5 

Heute e noch die ruſſiſchen Schiffe, welche 
nach dem oſtaſiatiſchen Kriegshafen Wladiwoſton 
gelangen wollen, von Odeſſa aus durch den Suez- 
Kanal und dann ganı Alien umſegeln. Für die 
Stärkung der ruſſiſchen Machtſtellung im fernen 
Oſten iſt alſo die Bahnlinie, welche in dem be- 
deutenden ruſſiſchen Kriegshafen Wladiwoſtok 
ihren Endpunkt hat und den Weg von Peters- 
burg nach Wladiwoſtok auf ca. 18 Tage abkürzt, 
von ganz hervorragender Bedeutung. 


— 
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Juni) auf 30 065 Doppelcentner (im Juli 1890 
nur 10896); das ift beinahe genau fo viel, als 
im ganzen Jahre 1888. Zum Transport diefer 
30.065 Doppelcentner bedurfte es mehr als einer 
Million Gänge; mit anderen Morten: es haben 
fih im Juli täglich über 33000 Perfonen unter- 
wegs befunden, um aus dem Ausland ſich billiges 
Mehl und Brod zu holen. 


Idie überſeeiſche Auswanderung] bleibt an- 
dauernd höher als in den Vorjahren. Sie um- 
faßte im Juli d. J. nach der monatlichen Zu⸗ 
ſammenſtellung des kalſerl. ftatiftiihen Amts 8013 
ie gegen 6539 im Juli 1890, 6239 im Juli 
1889, 7185 im Juli 1888 und 7250 im Juli 1887. 
Seit Beginn des laufenden Jahres bis Ende Juli 
find über deutſche Hafen, Antwerpen, Rotterdam 
und Amſterdam im ganzen 71 69 Perſonen aus 
Deutſchland e gegen 55 623, 57 242, 
63 838 und 64 7 im gleichen Zeitraum der Vor- 
jahre bis 1887 zurück. Bon den Auswanderern 
des laufenden Jahres kamen 50429 (1890 
37 249) aus Preußen, darunter 13 964 (1890 
8142) aus Pofen, 10 229 (6451) aus Den 
und 7133 (6371) aus Pommern. Diefe Provinzen 
1 alſo allein 31 326 Auswanderer oder faſt 

Proc. der geſammten deutſchen Auswanderung 
ab. Während im Vergleich zum Dun die ge- 
ſammte deutſche Auswanderung um 28,9 Proc. 
geſtiegen iſt, hat die aus Poſen um 71,5 Proc. 
und die aus Weſtpreußen um 74,1 Proc. zuge- 
nommen. N 

Breslau, 5. Sept. Der „Bresl. Gerichts-Itg.“ 
zufolge hat der Amtsrichter Wiedemann, welcher 
in den letzten Jahren ver chiedenen Zeitungen und 
Privatperfonen unter falſchem Namen Briefe und 
Poftkarten antiſemitiſchen Inhaltes zufandte, 
deim Juſtizminiſterium ſeine Entlaſſung aus dem 
Juſtizdienſte nachgeſucht und wird ſich der Rechts- 
anmalts-Laufbahn zuwenden. 


München, 5. September. Die Gemächer des Kaiſers, 
welche demnächſt demſelben zur Wohnung dienen, 
liegen in dem weſtlichen Flügel des Königsbaues. Der 
kalſerliche Gaſt wird deshalb das Portal an der nach 
der Reſidenzſtraße zu gelegenen Seite zum Ein- und 
Ausfahren benußen. on dort führt eine auf ſich 
felbft ruhende breite Treppe hinauf in den 1. Stock. 
Die Marmorſtufen derſelben ſind mit einem breiten, 
ſtahlgrünen, purpurroth eingefaßten Läufer bedeckt. 
Das erſte 8 iſt das der Lakaien. Schon dieſes 
läßt ahnen, daß man es mit 110 fürſtlichen 


iſt offen und wird als Durchgang zum Hoftheater und 
um ergarten benutzt werden. 
; Dänemark, 

Kopenhagen, 3. September. Ein hieſiger 
Bürger Namens Samuel Cohen iſt dieſer Tage 
zum ruſſiſchen Diceconſul ernannt worden. Dieſe 
Ernennung hat großes Aufſehen erregt, denn 
J Cohen iſt — eingewanderter ruſſiſcher 

ude! Wie ſoll man ſich erklären, daß der Zar, 
der die Juden verfolgen und aus ſeinem Reiche 
vertreiben läßt, einem Juden hier ein Ehrenamt 
nn Cohen ift vor 1 20 Jahren 
mit feinem Bruder aus Rußland hierher ge- 
kommen und hat damals ein ganz kleines Ge- 
ſchäft für Seeleute eröffnet. die Brüder waren 
arm, es gelang ihnen jedoch nach einigen Jahren 
ihr Geſchäft zu erweitern. Sie verproviantirten 
alle ruſſiſchen Schiffe, die hier ankamen, und als 
der ältere Bruder kürzlich ſtarb, hinterließ er ein 
ſehr großes Bermögen. Jetzt hat der jüngere 
3 das Amt eines ruſſiſchen Biceconjuls er- 
halten, 


Zollern — ausgewürfelt wird. Man fingt alte 
hannoverſche Lieder, wie die Ballade von dem 
doppelt blinden König, man erzählt ſchöne Züge 
von der engelgleichen Königin Marie, die Weit- 
geſchichte, vom welfiſchen Gefichtspunkte betrachtet, 
von Onno Klopp, wird vorgeleſen und findet 
ſtürmiſchen Beifall. Selbſt ein ſtrafrechilicher 
Geſichtspunkt wird, da doch aus dem Ange- 
führten eine Kochverrathsanklage ſchwer zu be- 
gründen iſt, in dem Umftande hervorgehoben, 
daß zwiſchen den verſchiedenen Welfenclubs eine 
Der bindung unterhalten werde. Dies geſchehe ſo, 
daß die Mitglieder der Clubs ſich gegenfeitig in 
den Derſammlungsorten beſuchen, ein Club bei 
dem anderen „einkneipt“ — ein ſehr verbreche⸗ 
riſcher Brauch, der leider auch den Studenten- 
verbindungen, die im Cartell ſtehen, eigen iſt. 

Dieſe Enthüllungen beweiſen, daß bei den 
Hausſuchungen nichts herausgekommen iſt, ſonſt 
brauchte nicht zu ſo traurigen Nothbehelfen ge- 
griffen zu werden, um eine Operetten-Berſchwö⸗ 
rung zu conſtruiren. Was bezweckt dieſer heilige 
Eifer? Unmöglich können wir annehmen, daß 
dem Welfenfonds unter dem Dorgeben, ftaats- 

efährliche Umtriebe fänden immerzu ftatt, das 
dafein gefriſtet werden ſoll. Wahrſcheinlicher ift, 
daß gute Seelen die Blößen des bisherigen Der⸗ 
fahrens ein wenig zuzudecken geneigt ſind. Sollte 
ſogar Kerr v. Caprivi auf das Kaupt Bismarcks 
glühende Kohlen fammeln wollen, indem er für 
ein Verfahren, das in keiner Weile auch nur 
entſchuldigt werden kann, einen Schein von Recht- 
fertigung anzuſchaffen ſucht᷑ 2 

Niemand hat ſich Nag von dem zehnjährigen 
Jehler des Socialiſtengeſetzes den Fürſten Bis- 
marc rein zu waſchen. der Welfenfonds gehört 
auch zu feinem Eigenſten. Habeat sibi. und 
wie ſich niemand mehr „an den rothen Nelken 
der Socialdemohraten ſtößt, fo laſſe man den 
Welfen ihre Schleifen und ihre Lieder.“ 

„Es liegt auf der Hand“, ſagt die „Magdeb. 
31g.“ „daß die Regierung über die oft betonten 
Umtriebe der Welfenpartei bei dieſer Gelegenheit 
in einer oder der anderen Richtung Rechenſchaft 
abzulegen bemüht ſein wird.“ Das wollen wir 
hoffen; man wird ſonſt dieſe Rechenſchaft fordern 
müſſen. 

aer - der Jugend- und Volksſpiele in 
Deutjchland.] Der Centralausſchuß zur Förderung 
der Jugend- und Dolksſpiele in Deutſchland, welcher 
lich im Mai d. J. auf Anregung des Abg. v. Schencken⸗ 
dorff in Berlin bildete, hat fein Augenmerk in erſter 
Linie auf die Abhaltung von Unterrichtscurſen für 
Lehrer gerichtet. Gegenwärtig ift in Görlitz unter 
Leitung des Gnmnafialdirectors Eitner wiederum ein 
derartiger Curſus beendet worden, der zahlreich aus 
allen Theilen Deutſchlands beſucht war, beſonders aus 
der Rheinprovinz, Weſtfalen, Baden und anderen 
deutſchen Staaten. Auch Oeſterreich hatte zu dieſem 
Eurfus zehn Lehrer aus Wien, Brünn, Prag, Teplitz, 
Klagenfurt, Görz ꝛc. entſendet, die vom Minifterium, 
das fich lebhaft fur die körperlichen Spiele intere ſirt, 
abgeſchicht waren. Am 2. September fand ein öffent. 
liches Spielfeſt der Gemeindeſchüler ſtatt, woran 
auch die geſammte Bevölkerung lebhaft Antheil 
nahm. Dom 14. bis 20, September, wird ein 
gleicher u in Berlin unter der Oberleitung der 
Herren Profeſſor Dr. med. Angerſtein und n 
Dr. Euler ſtattfinden. Derartige Curſe be tehen in 
theoretiſchen Vorträgen, praktiſchen Uebungen und in 
der Vorführung der Spiele durch Schüler. Letztere 
ſoll beſonders darlegen, wie große Maſſen von 
Schülern im Spiel beherrſcht werden. Für das nächſte 
Jahr ſind in einer größeren — a anderer Orte 
gleiche Curſe geplant. der Centra ausſchuß, der in⸗ 
wiſchen ſeine weiteren Arbeiten nach verſchiedenen 

ichtungen vorbereitet hat, wird ER auch all- 
gemein unterrichtende Mittheilungen über die Jugend- 
und Volksſpiele veröffentlichen, die in einer Reihe 
kurz geſaßter Artikel ein Bild von dem Weſen der 
Sache, der praktiſchen Durchführung, der Literatur etc. 
entwerfen ſollen. Dieſe Mittheilungen werden voraus. 
Ian un in der zweiten Hälfte des Oktober fertiggeſtellt 


Allentſteig, wo Kaiſer Wilhelm nach ſehr her; 
licher Derabſchiedung von Raifer Franz Joſef, dem 
Könige und dem Prinzen von Sachſen und den 
Erzherzögen um 11⅜ Uhr nach München abreiſte. 

München, 7. September. Bei dem morgigen 
Beſuche des Nathhauſes durch den Kaiſer Wilhelm 
ſollen die älteſten und werthvollſten Pergaments- 
urkunden aus den einſtmaligen Kaiſerzeiten von 
dem Oberbürgermeiſter vorgelegt werden. der 
Ehrentrunk wird in Franken-Wein kredenzt. 
Generalfeldmarſchall Blumenthal und der Kriegs- 
minifter v. Kaltenborn⸗Stachau find hier einge- 
troffen und von dem Bahnhofe in einer Hof- 
equipage nach dem Palais des Prinzen Luitpold 
gefahren worden. 

Berlin, 7. September. Nach dem officiellen 
Saatenbericht des Königreichs Preußen ſind pro 
Auguft die Getreidearten trotz der Regenfälle 
meiſt befriedigend eingebracht worden. Die Quali- 
tät und Quantität iſt theilweiſe ausgezeichnet. Die 
Kartoffeln in tiefer Lage ſind krank, die in 
trockener Lage werden gelobt; der Wieſenſchnitt, 
die Klee-Ernte und Zutterrüben ſind gut, der 
Kopfen verſpricht eine Mittelernte, der Tabak 
iſt vortrefflich; die Weinreben haben ſich ſchlecht 
entwickelt; Obſt ift ſehr viel vorhanden. Die 
Landwirthſchaft iſt durch Regen ſehr ſtark aufge- 
halten worden. Unter dem Roggen befindet ſich 
viel Mutterkorn. 

Berlin, 7. Sept. (Privattelegramm.) Nach der 
„National-3tg.“ kann es als zweifellos betrachtet 
werden, daß im preußiſchen Etat für 1892/93 die 
Gleichſtellung der Lehrer an den ſtaatlichen 
höheren Schulen im Gehalt mit den Richtern erſter 
Inſtanz vom 1. April 1892 an von der Regie- 
rung wird vorgeſchlagen werden. 

Kamburg, 7. Sept. Das internationale 
Inſtitut für Völkerrecht, welches heute hier zu- 
ſammengetreten iſt, wählte in geheimer Sitzung 
den Profeſſor v. Bar aus Göttingen zum Präfi- 
denten, Profeſſor Bruſa-Turin ſowie Profeſſor 
Enon von der Rechtsfacultät zu Paris zu Dice- 
präſidenten. 

Wien, 7. Geptbr. Das „Fremdenblatt“ ſtellt 
entſchieden die von dem Pariſer „Soir“ aus 
einem ſtairiſchen Blatt reproducirte Meldung, 
die Annerion Bosniens und der Herjegomina 
ſtehe dermalen in Berathung und ſolle im nächſten 
Jahre durchgeführt werden, in Abrede. da es 
ſcheine, daß durch dieſe Meldung in Konſtantinopel 
Anlaß zu Verdächtigungen geboten würde, ver- 
ſichert das „Fremdenbl.“ aus beſter Quelle, daß 
an der Meldung kein wahres Wort ſei. Die 
hiefigen mafjgebenden Kreiſe beſchäftigten ſich 
überhaupt nicht mit derartigen bosniſchen Fragen. 

Venedig, 7. Sept. Der König von Rumänien 
verbleibt noch einige Tage hier. Die Königin 
von Rumänien wird nach der Abreife des Königs 
noch einige Zeit in Trieſt verweilen und dann 
ihren Winteraufenthalt wahrſcheinlich in Salerno 
nehmen. 

Petersburg, J. Sept. Nach einer Meldung der 
Blätter ſoll demnächſt im Finanzminiſterium eine 
Berathung ſtattſinden betreffend die Frage der 
Roggenausfuhr über Archangelsk und der Aus- 
fuhr von Roggenbrod und Roggenzwiebachk. 


Außland. * 
[Sophie Günsburg.] Wie in dem neueſten 
Geptemberhefte von „Free Ruffia” mitgetheilt 
wird, hat jih nun auch Sophie Günsburg, 
welche in dem letzten Nihiliſtenprozeſſe eine fo 
große Rolle ſpielte, durch Selbſtmord ihren 
Leiden entzogen. Sophie Günsburg, das ein- 
undzwanzigjährige Mädchen, war zum Tode 
durch den Strang verurtheilt worden, allein an- 
geſichts der Agitation in England und Amerika, 
beſchloß die ruſſiſche Regierung, dem Zaren die 
Umwandlung des Todesurtheils in lebensläng- 
liches Gefängniß anzuempfe len. In dem ent- 
ſetzlichen Gefängniß von Sch all cen von wo 
nur ſelten und langſam Nachrichten kommen, 
hat ſich Sophie Günsburg vor ſechs Monaten 
mit einer alten ſtumpfen Schere, welche ſie ſich 
zu verfhaffen gewußt hatte, getödtet, obgleich 
ſtets eine Wache vor ihrer Thür hin und 
her ging und beſtändig hineinſag. Wie nach- 
träglich bekannt geworden iſt, hatte Sophie 
Günsburg ein Verhältniß mit einem Manne von 
guter focialer Stellung, einem früheren Revo- 
lutionär. Er hatte die revolutionäre Procla- 
mation geſchrieben, welche das einzige Anklage 
material gegen ſie bildete. Sophie weigerte ſich, 
den Mann anzugeben, und aus Furcht, daß die 
beſtändigen Quälereien fie in einen nervöſen Zu- 
ſtand und zur Angabe des Namens verleiten 
könnten, gab ſie ſich den Tod. 


Von der Marine. 


U Kiel, 6. Septbr. Die Direction der hieſigen 
Germania-Werft hat der Marine-Derwaltung die 
Mittheilung gemacht, daß der Stapellauf der in 
Bau befindlichen Kreuzer - Corvette H im No- 
vember jtatifinden kann. Dieſes Schiff ift eines der 
intereſſanteſten Neubauten unſerer Marine. Was 
ſonſt die Schnelligkeit der Kriegsſchiffe anbelangt, 
o haben dieſelben wohl von der abgeſteckten 

eile und während 4 und 6 ſtündiger Probe- 


Räumen zu thun hat. Sind doch dieſe Räume ent- 
ſtanden unter der glorreichen Kunſtperiode des Königs 
Ludwig J. Die Wände dieſes erſten Vorzimmers find 
mit gelblichem Stuck Marmor bekleidet; as 
Meublement trägt das große bairiſche Wappen. 
Die gewölbte decke und den Fries hat 
Gaſſen mit Gemälden geſchmücht. das zweite 
Vorzimmer, für den Aufenthalt der kaiſerlichen 
Adjutanten beſtimmt, hat Wände aus grünlichem 
Stuckmarmor und an der gewölbten Decke 24 Bilder 
aus dem „Parſival“ Wolframs v. Eſchenbach von 
C. Hermann. Nun folgt das Eckzimmer (zwei Jenſter 
gegen Weſten, eins gegen Süden), das eigentliche Vor- 
zimmer für die haiſerlichen Gemächer, auch das 
⸗Bürger-Zimmer“ genannt. Es ſind darin an der 
Wand, die aus Porphnr, rothem und grauem Granit 
hergestellt ift, zahlreiche Gedichte Bürgers durch Ge- 
mälde von Foltz, Diez und Wendling verherrli Die 
Balcondecke iſt reich mit Ornamenten geſchmückt. In 
öchſter Prachtentfalfung zeigt fih nun der nächſte, j der 
hron- oder Em 1 Die Lambris ſind aus 
künſtlichen Capis-Lazuli hergeſtellt, die ornamentirten 
Stuckwände ſchimmern völlig in Gold. In dem hen 
Fries ſtellte W. Kaulbach Scenen aus Klopitock: 
Hermann-Sclaht dar. Nun der < 
dem M Kal liegende eigentliche Salon, 
im reichſten pompejaniſchen Stil durchgeführt iſt. Ihn 
ſchmücken Darſtellungen zu Wielands Gedichten. Die 
an den Wänden angebrachten ſind von E. Sörfter nach 
Kaulbachs Entwurfen; die im Fries von E. Neureuther. 
An dieſen Salon ſchlieſſt ſich, nach dem Hofe zu gelegen, 
das Schreibzimmer an. Aus den königlichen Schlöſſern 
des Landes wurden jene Porträts, die dort an den 
Wänden hängen, zuſammengeſtellt, welche Beziehungen 
zum preußiſchen Königshauſe haben. Inmitten der 
Ahnen hängt das Bild des Kaiſers als Oberſt ſeines 
Leibgarde-HFuſaren-Regiments, welches ein Geſchenk an 
die verſtorbene Königin-Mutter war. ebenan, gleichfalls 
gegen den Hof zu, folgt das in Blau gehaltene Toilette 
zimmer. In gleicher Farbe find auch Waſchſchüſſel, Kannen 
u. ſ. w. aus Glas und Porzellan mit Goldeinfaſſung. Von 
hier gelangt man in das nach dem Max Joſeph-Plat ge⸗ 
legene Schlafzimmer, früher der Königin zu gleichem 
Zwecke dienend. Es enthält deshalb auch noch die 
Jamilienporträts der hohen Frau, fo Vater, Mutter, 
Geſchwiſter. Den . Sries dieſes Zimmers hat 
W. Kaulbach mit 36 trefflichen Compoſitionen aus 
Goethes Dichtungen geſchmückt. an dieſes Zimmer 
reiht ſich noch ein kleines, einfenſtriges Zimmer, als 
Lejegimmer dienend, an, ehemals das Schreibzimmer 
der Königin. Es iſt ausgeſtattet mit 22 Gemälden zu 
Schillers Gedichten von Folz und W. Lindenſchm 
Damit Iehlieht eigentlich die Reihe der Sr. Majeſtät 
ſpeciell zur Verfügung geſtellten Zimmer; allein die 
übrige Flucht der zahlreichen noch folgenden Salons 


vor kurzem war kein einziges Krie sſchiff vor- 
handen, welches den neueſten großen Schnell- 


120 ; g ſo große MRaſchinenkra 
erhalten, daß ſie im Stande find, die ſchnellen 
transatlantiſchen Dampfer einzuholen, d. h. durch- 
ſchnittlich mehr als 20 Knoten zu laufen. Don 
unſerer Corvette H, welche nach dem Drei- 
Schrauben-Syſtem erbaut iſt, erwartet man ſogar 
eine Geſchwindigkeit von 21 bis 22 Knoten. Das 
Schiff hat ein Deplacement von 5500 Tonnen. 


rr ß SEES ETEEEERERE, 
Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 

Allentfteig, 7. September. Das heutige letzte 
Manöver von 8 bis 10 uhr Vormittags verlief 
trotz des ſtrömenden Regens ſehr glänzend. Nach 
einem energiſchen Vorſtoß der beiderſeitigen Re- 
ſerven ließ Kaiſer Franz Joſef abblaſen. Veide 
Kaiſer hielten Anſprachen an die Offiziercorps, in 
welchen ſie den Truppen die höchſte Anerkennung 
zollten und der Waffenbrüderſchaft der beiden 
Armeen Ausdruck gaben. um 11 Uhr Vormittags 
ritten die Majeftäten, begleitet von dem Prinzen 
Georg von Sachſen, ſämmtlichen Erzherzögen und 
einer zahlreichen Suite nach der Bahnhalteſtelle 


iſt. Aber gar 5 arg finde ich es doch nicht. Sie 
unterliegen zu ſehr dem Einfluſſe ihrer Phantaſie, 
Frau Bella. Doch gehen wir, die Luft iſt hier 


— 


ein und können dann vom Geſchäftsführer des Aus- 
chuſſes, Conrector Randt in Ratzeburg, koſtenfrei be- 
jogen werden. 

* [3umwiderhandlungen gegen das Brannt- 
weinſteuergeſetz.] Wegen Zuwiderhandlungen 
gegen das Branntweinſteuergeſetz find im Etats- 
jahr 1890/91 im ganzen 2483 Prozeſſe anhängig 
geworden. Es wurden 286 Perjonen wegen De- 
fraudation von im ganzen 152221 Mk. Steuer 
verurtheilt und zu 407 315 Mk. Geldftrafe, 1683 
Perſonen wegen Ordnungswidrigkeiten zu 18 113 
Mk. Geldbuße. Drei Freiheitsitrafen wurden in 
Weſtpreußen verhängt. Bon den Geldbußen ent- 
fallen 193 765 Mk. auf Schleſien und 87 096 Mk. 
auf Weſtpreußen. 23 Perfonen wurden zuſätzlich 
mit Freiheitsſtrafen neben der Geldbuße belegt. 

* [Die Brodwanderungen an der Grenze.] 
Im Juli iſt die zollfreie Einfuhr von Mühlen⸗ 
fabricaten und Bäckerwaaren wiederum nicht 
unbeträchtlich geſtiegen; nämlich von 24 649 (im 


Danzig, 8. September. 

5 Fu dem Beſuch des Prinzen Albrecht in 
Oliva] wird uns von dort noch mitgetheilt, daß 
bei Ankunft des Prinzen die Olivaer Schul- 
jugend zum Empfange aufgeſtellt war. Zerner 
hatten ſich die Kinder der Pelonker Waiſenanſtalt 
eingefunden und begrüßten den Prinzen mit Ge⸗ 
ſängen. Se. königl. Hochheit beſichtigte die Abtei, 
das Schloß und die Kloſterkirche, in welcher die 
große Orgel geſpielt wurde, und fuhr dann durch 
den königl. Park den Karlsberg hinauf bis zum 
Luiſendenkmal, wo ſich um fein Werk (das 
Denkmal) der Zoppot - Olivaer Krieger - Berein 
in Parade mit der Fahne aufgeſtellt hatte. der Prinz 
verweilte längere Zeit an dem Denkmal, unter- 
hielt ſich mit mehreren Mitgliedern des Krieger · 
vereins und ließ ſich deſſen Borftand vorſtellen. 


Anblick des Teiches. Es war mehr ein See als 
ein Teich, das Ufer fehr unregelmäßig. 
überall rieſige Bäume und wildes Geſtrüpp, das 


felbft zurufen. — gabe ich denn eine Gewißheit, 
daß Frau Wolbronska das Derbredhen begangen 
hatte? um darüber ein Urtheil zu fällen, muß ich 


Machdruck verboten.) 


Die dunkle Stunde. 


Erzählung vor allem ihre Briefe leſen, und nach weſteren kalt und unangenehm.“ den Zugang verſperrte. Das Waſſer hatte, ſei es 
19) von Walern Przuborowski. Beweiſen forſchen. „Mohlan, gehen wir“, wiederholte ich zerſtreut, von den Woltkenmaſſen, ſei es von der dunklen 
(Fortfeung.) So verwahrte ih nun die Briefe und machte | denn mein Blick war auf ein kleines in Elfen-]umrandung, eine tiefſchwarze Farbe, alles ſchien 


Nach einem ſchweren Seelenkampf nahm ich 
den Brief, um ihn zu leſen. Die Buchſtaben 
ſchwammen mir vor den Augen; ich mußte ans 
Fenfter treten, um die Handſchrift meines Mannes 
zu entziffern. Es war fo ftille um mich, daß ich 
jeden Schlag meines wild pochenden Herjens 
hörte. Ich las nicht — ich verſchlang im Augen- 
blick den kurzen Inhalt des Briefes. 

Welche ſchrecklichen Sekunden durchlebte ich, 
da meine ganze Zukunft in Frage ſtand. Aber 
als ich zu Ende war, erfaßte mich eine unaus- 
ſprechliche Freude. Ich küßte den Brief heiß und 
innig, drückte ihn wieder und wieder an die 
Bruſt. Nein, mein Stas hatte dieſe Frau nie ge- 
liebt, nie in einem zärtlichen Verhältniß mit ihr 
geſtanden. Er ſchrieb: 

„Geehrte Frau! Ihrem Wunſche gemäß, deſſen 
Gründe ich vollkommen richtig finde, ſtelle ich 
Ihnen Aermit Ihre zu verſchiedenen Zeiten und 
bei verſchiedenen Gelegenheiten an mich gerichteten 
Briefe wieder zu. Ich habe keinen einzigen von 
ihnen zurückbehalten, und wenn mir geſtattet iſt, 
Ihnen einen Rath zu ertheilen, jo würden Sie 
am beſten thun, dieſe Briefe zu verbrennen. Ge⸗ 
mag 8 Sie die Verſicherung u. |. w. Lencze, 
den 16. Juli 1850.“ 

Das war alles. Dieſer Brief war ſehr kühl. 
Solche Briefe ſchreibt man nicht an ein Weib, 
welches man liebt. Was mir aber am wichtigſten 
ſchien: wie das Datum zeigte, war der Brief einen 
Tag vor der ſchrecklichen Kataſtrophe an ſeine 
Adreſſe gelangt. Sollten dieſe eiskalten Worte 
auf Frau Wolbronska derart gewirkt haben, daß 
fie im Zorne, in Leidenſchaft oder in Eiferſucht 
zur Beſeitigung ihrer Nebenbuhlerin ſich ver- 
leiten ließ?“ 

Aber welche Dermuthungen! — mußte ich mir 


mich von neuem ans Werk. 


XVI. 


Der Kimmel hatte ſich verdüſtert; von außen 
drang das Grollen des Donners an mein Ohr. 
Der Wind ſchüttelte die trockenen Zweige vor 
dem Fenſter, und nicht lange darauf fiel ein ſtarker 
Regen nieder, der praſſelnd an die Scheiben 
ſchlug. Die Natur ſchien im Einklang mit meiner 
traurigen Arbeit. 

Ich fand nichts mehr von Bedeutung in dem 
Fach. Nur ein Miniaturbild meines Stanislaus 
auf Elfenbein, im kleinen Goldrahmen, war 
ſorgſam in Seidenpapier gewichkelt. Ohne 
mir Gedanken über mein Beginnen zu 
machen, nahm ich es an mich, der Sehnſucht 
meines Herzens gehorchend. Alsdann ſchloß ich 
das Pult, warf einen letzten flüchtigen Blick durch 
das Zimmer und verließ es mit innerſter außer- 
ordentlicher Beruhigung. 

Der Rittmeifter ſaß, in feine Lectüre vertieft, 
wie vorher, im Fauteuil. Als er mich erblickte, 
legte er das Buch bei Seite und fragte: „Schon 
zu Ende? Können wir gehen?“ 

„Ja. Ich glaube fogar, wir können Lencze 
bereits verlaſſen.“ 

Mein Vormund blickte durch das Fenſter in 
den heftig herniederſtrömenden Regen hinaus und 
erwiderte: „Bei dieſem Wetter iſt es unmöglich. 
Sind Sie denn mit dem Ergebniß Ihrer Nach- 
forſchungen zufrieden?“ 

Das weiß ich noch nicht. Erſt wenn ich die 
Papiere durchgeleſen habe, kann ich ein Urtheil 
darüber abgeben. Ich möchte gerne ſchnell fort, 
2: ae Schloß ſehr niederdrückend auf mich 
wirkt.“ 


„Kein Zweifel, daß es kein heiterer Aufenthalt 


bein gebundenes Notizbuch gefallen, auf deſſen 
Deckel ich die Buchſtaben „C. W.“ eingravirt ſah, 
die offenbar den Namen „Cäcilie Wolbronska“ 
bedeuteten. Ich nahm es von dem Tiſchchen, auf 
dem ich es entdeckt hatte und blätterte darin. Es 
enthielt zahlreiche Notizen, theils in Bleiſtift, theils 
in Dinte, in derſelben Handſchrift, die ich bereits 
aus der Rechnung und den von Stanislaus 
zurückgeſandten Briefen kannte. 

„Haben Sie wieder etwas gefunden?“ fragte 
der Rittmeifter lächelnd. „Was iſt das für ein 
Büchlein?“ 

„Ich werde es zur genauen Durchſicht mit- 
nehmen; auch das Geringſte kann in der Ange- 
beit fan die mir am Kerzen liegt, von Wichtig- 
keit ſein“, antwortete ich nachdenklich. „Jetzt 
können wir gehen.“ 

Nachdem wir ein beſcheidenes Mittagsmahl ein- 
genommen hatten, kündigte ich dem Verwalter 
an, daß wir Lencze ſogleich verlaſſen wollten, um 
noch vor Abend in Krakau einzutreffen. Während 
er die Beſorgungen zur Abreiſe traf, ging ich, da 
der Regen aufgehört hatte, mit dem Rittmeiſter 
in den Park, um den Teich zu beſichtigen, wo 
die Kataſtrophe vor ſich gegangen war. 

Wir gingen durch ein Allee von alten Fichten. 
Hier und da blickten zwiſchen den Bäumen und 
Geſträuchen weiße Urnen oder Steinbilder her- 
vor, deren nackte Glieder mit der ſcharfkalten 
Witterung, die um uns herrſchte, in Widerſpruch 
zu ſtehen ſchienen. Auf dem Kaupte der Venus 
lag eine Menge welker Blätter; halb verdorrter 
Epheu umwand ihre Bruſt. Wohin ich blickte, 
machte der Park mit feinen eniblätterten Bäumen 
unter dem herbſtlichen, wolkenbedeckten Fimmel 
einen ſehr traurigen Eindruchk. 

Am ſchwermüthigſten aber ſtimmte mich der 


mir ſchauerlich und furchtbar. Der Sturm jagte 
die ſchwarzen Wellen auf, daß ſie ſich bäumten 
und die verwelkten Blätter und abgeriſſenen 
Zweige, die in Menge auf der Oberfläche ſchwammen, 
ans Ufer ſchleuderten. Zu unſeren Füßen, dort 
wo die Strömung weniger ſtark war, chaukelte 
ein buntbemalter Kahn, der mit einer Kette an 
einem in die Erde geſchlagenen Pflock befeſtigt 
war, wahrſcheinlich der nämliche Nachen, auf dem 
mein Gatte mit den beiden Frauen hinausgefahren 
war. Welch ſchmerzliche Erinnerung! 

Mit einem Seufzer wandte ich mich ab, gewiß 
das düſtere Bild bis an mein Lebensende im 
Gedächtniß zu behalten. „Gehen wir“, bat ich 
meinen Vormund. „Dieſer Ort entſpricht nur 
allzu ſehr der Tragödie, die ſich an ihm abge⸗ 
ſpielt hat.“ 

„Allerdings iſt dieſe Scenerie nicht beſonders 
anſprechend“, antwortete er gleichmüthig. „Aber 
es kommt auch viel auf die Stimmung an, in 
der man eine Gegend beſchaut. Sie, liebe Bella, 
ſcheinen fo ſehr zur Schwermuth geneigt, daß ich 
mich um Ihretwillen freue nach Krakau zurück 
zukehren.“ 

Eine halbe Stunde ſpäter ſaßen wir im Wagen. 
Der Rittmeifter war unterwegs in der roſigſten 
Laune, der meine trüben Gedanken nicht Stand 
hielten. Go verging mir der weite Weg zwiſchen 
Lencze und Krakau wie im Fluge, und als wir 
endlich gegen 11 uhr Nachts vor dem Haufe 
meines Onkels anlangten, trug der überaus 
herzliche Empfang, den ich bei meinen ver- 
wandten fand, nicht minder dazu bei, die düſteren 
Eindrücke, die ich aus dem Schloſſe Lenche mit- 
gebracht hatte, in den Hintergrund zu drängen. 

Gortſetzüng folgt.) 


— — 


* [Gonntagsuerkehr.] Der Bernehr am ver- 
gangenen Sonntag hat zwar in erfter Linie an 
die Actiengeſellſchaft „Weichſel“ die ſtärkſten An- 
forderungen geſtellt; jedoch auch die Eiſenbahn 
wurde ſehr ſtark in Anſpruch genommen. Es 
wurden Fahrkarten verkauft in Danzig 4523, 
—— 342, Oliva 423, Zoppot 789, Neuſchott- 
land 130, Bröſen 150 und Neufahrwaſſer 1408. 
Der Verkehr nach Zoppot und Oliva war etwas 
niedriger, als an früheren Sonntagen, dagegen 
der Verkehr nach und von Neufahrwaſſer um fo 
ſtärker. An Perfonen wurden befördert auf der 
Strecke Danzig-Cangfuhr 3009, in entgegengeſetzter 
Richtung 3061, Langfuhr-Oliva 3172, in u 
geſetzter Richtung 3246, Oliva-Zoppot 04, 
in entgegengeſetzter Richtung 2534, Danzig-Neu- 
fahrwaſſer 2392 und Neufahrwaſſer-Danzig 
W Perfonen. Auf dem Bahnhofe zu Neufahr- 
waſſer war der Zudrang zu den einzelnen Zügen 
ein ſehr ſtarker. die beiden Thüren in der 
Sperre waren von Paſſagleren umlagert, von 
denen jeder ſich bemühte, möglichſt ſchnell zum 
Zuge zu gelangen. Es bedurfte der angeſtrengten 
Thätigkeit der Auſſichtsbeamten, um zu verhüten, 
daß in dem Gedränge Perſonen verletzt wurden. 
Trotz des enormen Berkehrs iſt an keiner Stelle 
ein Unfall vorgekommen, nur haben mehrere 
Perſonen ein unfreiwilliges Fußbad genommen. 
Um die Dampfer des Prinzen beſſer ſehen zu 
können, hatten ſich nämlich die Zuſchauer dicht an 
dem Ufer der Mottlau aufgeſtellt. Als nun die 
durch die Dampfer aufgeworfenen Wellen gegen 
das Ufer ſchlugen, wurden die vorne Stehenden, 
die nicht zurückweichen konnten, empfindlich 


durchnäßt. 
*[Marienburg-Mlawhaer 15 0 Im * 


Auguft haden nach proviſoriſcher Zeſtſtellun 
Einnahmen betragen: im Perſonenverkehr 34000 
Mark, im Güterverkehr 187 400 Mk., an Extra- 
ordinarien 30 000 Mk., zuſammen 251 400 Mk., 
86 400 Mk. (darunter 77 100 Mk. aus dem Güter- 
verkehr) mehr als in der gleichen Zeit v. J. Die 
Geſammteinnahme in den erſten acht Monaten 
dieſes Jahres ſtellt ſich, ſo weit bis jetzt ermittelt 
iſt, auf 1 390 300 Mk., 275 881 Mk. mehr als in 
der gleichen Zeit v. J. 

* [300logifhe Dorträge. ] Der Zoologe Hr. Jehring 
wird im Tivoli am Dienſtag und Mittwoch Abend noch 
zwei Vorſtellungen veranſtalten. 

*I Blitzſchlag.] In der Nacht von Freitag zu Sonn⸗ 
abend, während des ſtarken Gewitters, hat der 2 
Wonneberg bei dem Hofbeſitzer Herrn Genkpiel in den 
Schornſtein des Wohnhauſes ohne zu zünden einge- 
ſchlagen. Der Schornſtein iſt ganz Ausenanbergeriffen. 

Zoppot, 7. Sept., Abends. (Tel.) Das Manöver- 
geſchwader, welchem heute Nachmittag zwiſchen 
3 und 4 Uhr noch ein viertes von Kiel ge- 
kommenes Torpedodiviſionsboot hinzutrat, nahm 
heute den Tag über auf der Rhede Kohlen ein. 
Morgen ſollen die großen Manöver beginnen. 

N Reuftadt, 7. Sept. Sonntag, den 6. September, 
feierte der hieſige Geſangverein „Concordia“ das 
Mae a im hieſigen Schützenhauſe. Bei prachtvollem 
Wetter fand Nachmittags der Ausmarſch durch den 
Wald unter den Klängen der Stadtkapelle ſtatt. Nach 
kurzer Raft auf dem Kellerplatze unter den ſchönen, 
alten Buchen wurden einige Lieder vorgetragen 
Der erſte Theil des Concerts konnte bei dem günſtigen 
Wetter im Freien ftattfinden, während das Haupt- 
Concert, beſtehend in Männerchören, Quartetts 
und Duetts, ſowie launigen Solovorträgen und 
Aufführung eines Theaterſtückes, in dem feſtlich ge⸗ 
chmückten Schützenſaale abgehalten wurde. Das Feſt 

t durchweg als gelungen zu bezeichnen; den Vor- 
tragenden wurde allſeitig reicher Beifall zu Theil. Im 
November d. J. beabſichtigt der Geſangverein zwei 
größere Tonſtücke zum Vortrage zu bringen; dieſe 
Aufführung ſoll zu Gunſten des Kriegerdenkmals er- 
folgen. 

ph. Dirſchau, 7. September. Die Ueberführungs- 
frage iſt nunmehr endgiltig dahin — — daß das 
Project ganz in ſeiner urſprünglichen orm ohne die 
— gemachten Abänderungen zur Ausführun 

ommt. Wie es mit dem Anſchluß der Neuſtadt ſteht, 
bleibt noch offene Frage. — Die Zuckerfabrik Dirſchau 
(alte) wird vorausſichtlich am 22. d. Mis. die Campagne 
beginnen. 

h. Dirſchau, 6. Sept. Der Bienenzuchtverein ver- 
anſtaltete geſtern und heute im Schützengarten eine 
bienenwirihſchaftliche Ausftellung, welche in Anbetracht 
des kurzen Beſtehens des Vereins gut beſchickt war. 
Der Verein fell ſich nach Kräften bemüht, der Aus- 
ſtellung ein feſtliches Gepräge zu geben; der Schützen 
garten war geſchmückt und an beiden Tagen concertirte 
die Pelz'ſche Mufikkapelle aus Marienburg. Während 
am 1. Tage der Ungunſt des Wetters wegen wohl nur 
Imker die Ausſtellung beſuchten und ihre Erfahrungen 
in Vortrag und Geſpräch austauſchten, lockte heute 
das ſchöne Wetter ein großes Publikum herbei, ſo daß 
die Einnahmen wohl die Unkoſten zum größten Theil 
dechen dürften. die Ausſtellungsobjecke waren in 
5 Gruppen geſondert. Gruppe I. umfaßt eine ganze 
Reihe mit lebenden und arbeitenden Dölkern befehte 
Bienenkörbe und Käufer; für Laien war von beſonderem 
Intereſſe ein Beobachtungskaſten mit 2 Glas wänden, 
an den man das Treiben der Bienen genau beobachten 
konnte, und ein in Form eines Schweizerhauſes aus- 
geführter, mit zwei Völkern beſetzter Stock, welcher 
zur Derlooſung kam und vom Gewinner für den Preis 
von 60 Mk. durch den Verein zurück und für 100 Mk. 
weiter verkauft wurde. Die II. Gruppe enthielt die 
verſchiedenſten Arten von Bienenwohnungen, während 
in der III. Gruppe die mannichfaltigen bei der Bienen- 
wat verwendeten Geräthe u ſehen waren. Gruppe IV. 
ildeten die verſchiedenartigſten Producte der Bienen- 
zucht und Erzeugniſſe aus Honig vom Konigkuchen bis 
zum Honig-Meth und Honig-Gect, welche Getränke 
vielleicht noch in Zukunft Beifall finden werden. Die 
V. Gruppe enthielt die die Bienenzucht betreffende 
Literatur. Die Ausſtellung war nicht nur von hieſigen 
Imkern, ſondern auch von Mitgliedern des Danziger 
Hauptvereins, von Imkern aus Inſterburg u. a. be- 
ſchicht worden. — Ein hieſiger Arzt bemerkte vor 
einiger Zeit bei einem Beſither in giebſchau einige wohl⸗ 
erhaltene, mit intereſſanten Zeichnungen verfehene 
Urnen, die dieſer auf ſeinem Acker beim Pflügen auf- 
gefunden u. Zum Zweck genauerer Nachforſchung 
begaben ſich geſtern mehrere Herren nach Liebſchau 
und ſtellten mit dem betreffenden Beſitzer Nachgrabungen 
an, konnten aber nach langem Suchen nur einige ſtark 
hg werthloſe Urnen finden. Auf demfelben 
Acker iſt früher ſchon ein ziemlich erhaltenes Gtein- 
kiſtengrab gefunden worden. 

Thorn, 7. September. (privattelegramm.) 
Ueberaus reichen Zeſtſchmuck hat unſere Stadt 
zum Empfange des Prinzen Albrecht angelegt, 
der nach 5 Uhr auf dem Stadtbahnhofe eintraf 
und beim Commandanten v. Lettow- Vorbeck 
Wohnung nahm. Am Abend fand ein großer 
Zapfenſtreich ſtatt, bei welchem der Platz vor der 
Commandantur elektriſch beleuchtet wurde. 

Cöslin, 4, Septbr. ie Stelle des nach Osnabrück 
verſetzten Regierungsraths Fuhrmann iſt der Land- 
richter Diekmann aus Kurich, unter Ernennung — 
Regierungs-Affefior, an die . e Regierung hier- 
ſelbſt als Juſtitiarius verſetzt worden. 

Th. P. Königsberg, 7. Sept. Mit der Arbeit am 
großen Kinderspielplatz auf den Hufen wird jetzt 


gonnen und . ſich 


Eintritt der Momente, 


ernſtlich vorgegangen und zunächſt der ganze recht be- 
deutende Platz aufgefüllt und drainirt, worauf ſofort 
mit Beginn der umfangreichen Anpflanzungen vorge- 
gangen werden ſoll. Uebrigens beginnt bereits in 
einer er Schulen die Einrichtung, daß von Schule 
wegen, allerdings unter Freiwilligkeit der Theilnahme 
der Schüler der höchſten Klaſſe, Spiele im Freien ab- 
gehalten werden. Eine ganz ungemeine Ausbreitung 
aber hat in unſeren geſammten Schulen das Turnen 
gewonnen, das ſich mehr und mehr in die Unterrichts- 
ſtunden ſelbſt einreiht. Nur ein Theil der höheren und 
Volksſchulen benutzt noch das ſtäbtiſche Turnhaus auf 
dem Jahrmarkiplah; an mehreren Stellen der Stadt 
nd beſondere Schulturnanſtalten errichtet. — Die Tage 
der Kirchſchulen ſind gezählt; eine nach der anderen 
iſt in ſtädtiſche Verwaltung übernommen und auch die 
neuroßgärter nn. wird nach der Penſionirung 
ihres alten und verdienten Rectors nun wohl in ſtädti⸗ 
ſche Leitung übergehen. So manche Kunderttauſende 
von Mark find in den letzten 10 Jahren für Bolks- 
und Bürgerſchulbauten aufgewendet worden, aber noch 
immer Neues wird erfordert. — Die neue Ketiengeſell⸗ 
ſchaft Wickbold ſucht ihr Bier populär zu machen, 
indem fie hieſigen Bürgern Gelegenheit giebt, es un- 
entgeltlich am Orte der Brauerei ſelbſt in trinken. 
Schon vor 2 Jahren gi die Verwaltung einen Ertra- 
zug arrangirt, mit dem Hunderte unentgeltlich nach 
Wickbold befördert und dort mit Bier und kaltem Auf- 
ſchnitt bewirthet wurden. Eine äußerſt zweckmäßige Ein- 
richtung war es dieſes Mal, daß nur Bier frei war; 
Käſe und Butter, Brod und Würſtchen 1c. mußte man 
ſich erſtehen, obwohl es aus den Mitteln der Actien- 
brauerei angeſchafft war. So manches belegte Brod 
brachte eine Mark und mehr ein (herausgegeben wurde 
nicht), und der Ertrag war ohne Abzug zum Beſten 
der Wittwen- und Waiſenkaſſe des Gaſtwirthvereins 
beſtimmt. Ueber die 8 des dort am Orte 
an die Gäſte verſchenkten Bieres gab es nur eine Stimme. 
Schmalleningken (Oſtpr.), 3. September. Eine ganz 
eigenartige Blutvergiftung durch Kreuzottergift iſt in 
dem jenſeits der Grenze belegenen S. beobachtet worden. 
Der Zimmermann G. war vorgeſtern in der Jodepianger 
Forſt mit Beſchlagen eines gefällten Baumſtammes be- 
ſchäftigt, als ihm eine Kreuzotter in die Quere kam, 
die er durch mehrere Beilhiebe in den Kopf tödtete, 
worauf er dann weiter arbeitete. Gleich darauf ritzte 
er ſich jedoch aus Derſehen etwas den Fuß mit dem 
Beile, der nun bald bedenklich zu ſchwellen anfing und 
furchtbar ſchmerzte. Ein zufällig in der Nachbarſchaft 
anweſender Arzt ſtellte die n in Blut- 
vergiftung durch Kreuzottergiſt feſt, indem am Beil 
etwas von dem Schlangengift haften geblieben und ſo 
in die Wunde gerathen war. den gleich getroffenen 
ſachverſtändigen Gegenmaßregeln hat der Mann es ju 
danken, daß er bereits auf dem Wege vollſtändiger 
Beſſerung iſt. 93.) 
& Aus Littauen, 6. September. In den leiten 14 
Tagen, welche zum Theil ein recht günftiges Ernte- 
wetter brachten, iſt es der Landwirthſchaft bei ange- 
ſtrengter Thätigkeit gelungen, die Sommerung der 


auptſache nach unter Dach und Jach zu bringen. 
inzelne ſpät beſtellte Felder ſind ne noch ee: ck 
geblieben; doch bilden dieſelben im Verhältniß zum 


ganzen nur unerhebliche Refte, die hoffentlich auch noch 
gut geborgen werden können. Nel trübe bleiben 
dagegen die Ausſichten auf Gewinnung des Miejen- 
grummets im Memeldelta. Die niedrig gelegenen Flächen 
ſind noch immer nicht ganz frei von Waſſer, durch 
deſſen Einwirkung das Gras ſehr gelitten hat. Was 
die Kartoffelernte betrifft, jo geſtalten ſich die Aus- 
Ian abgeſehen von Feldern, welche durch die Ueber⸗ 
chwemmung zu Grunde gerichtet find, im ganzen durch- 
aus nicht ungünſtig. Wohl wird auch von Beſitzern 
lehmiger Kecker über Berlufte durch Jäulniß geklagt, 
einen Erſatz dafür bieten aber die ſandigen Zlächen und 
Moore, auf welchen die Knollen gut zur Entwickelung 
gekommen ſind und ſich trotz der Feuchtigkeit geſund 
erhalten haben. - 
Eydthuhnen, 5. Septbr. Frühzeitig hat in diefem 
Jahre die Zufuhr von Gänſen aus Rufland be- 
die Transporte mit jedem 
Tage. Es ſind ſeit der Eröffnung des Verkehrs von 
Ende Juli bis einſchließlich den 31. Auguſt ca. 226 800 
Stück aus Rußland durch die hieſige Güterexpedition 
— Berfrahtung, größtentheils nach Berlin. ge- 
ommen. (Pr.-L. 3.) 


Vermiſchte Nachrichten. 


I Nuſikaliſche Kritik mit dem Rücken.] Folgende 
ſchöne Kritin über die Vorträge eines Tenoriſten 
Hüppe in einem dieſer Tage in Meinberg gegebenen 
Concerte leſen wir in einem Detmolder Blatte: „Seine 
reckenhafte Erſcheinung als Manrico wird im Coſtüm 
neben einer ſolch künſtleriſchen Geſangleiſtung un- 
zweifelhaft jedesmal von durchſchlagendem Erfolge fein, 
Es giebt zwei Sorten von Tenören, bei beiden iſt das 
Charakteriſtiſche, daß Einem, wie man zu jagen pflegt, 
eine Gänſehaut Über den Rücken läuft, bei dem Einen 
aus Angſt für den Sänger, daß er von der Tonleiter 
herunterpurzele, bei dem anderen vor Ungeduld auf 
wo der Sänger wie eine 
trillernde Lerche in die Lüfte ſich auf das hohe C 
hinaufſchwingt. Dann etwas Wiegen auf dem hohen“ 
und wir haben ſtatt der Kälte wieder ein anderes 
Gefühl auf dem Rücken, nämlich das des muſikaliſchen 
Heiß werdens. der höchſte Ausdruck des Gefaſſtwerdens, 
und dieſes Gemiſch der Gefühle in Folge eines ſchönen 
Geſanges hat der Heldentenor des Herrn Küppe in 
uns und Allen hervorgebracht.“ Unterzeichnet iſt dieſe 
Mufterkritik von einem „Dr. H.“ 

* [Gewonnene Wette.] Der franzöſiſche gachtmann 
Baron Paul de Sede hat eine höchſt originelle Wette 
abgeſchloſſen und auch gewonnen. Am vorigen Mitt- 
ne kam er in Jerjey-Eity (Vereinigte Staaten) an 
Bord des transatlantiſchen Dampfers „Noordland“, 
als Matroſe verkleidet, an. Baron de Sede hat ſich 
in Antwerpen auf dieſem Schiffe als Matroſe mit 
einem Monatsgehalt von 95 Francs anwerben laſſen 
und während der ganzen Ueberfahrt derart fleißig ge- 
arbeitet, daß er vom Capitän den anderen Matroſen 
als Mufter vorgehalten wurde. In Newyork ange- 
kommen, gab ſich Baron de Gebe dem Capitän zu er- 
kennen, indem er bemerkte, er glaube bewieſen zu 
haben, daß ein guter Vachtmann auch ein guter Ma- 
trofe fein könne. Baron Paul de Séde wird nunmehr 
an Bord des „Noordland“ als Reiſender die Rückfahrt 
nach Europa machen. 

* [Der „Fall Clémenceau“ in 1 Aus 

aris wird der „Fr. Itg.“ vom 1. d. gefchrieben: 

in Civilingenieur Namens Barthélémy Robert, der 
heute 29 Jahre zählt, hatte vor zwei Jahren ein junges 
Mädchen 3 % schl das 1 ſchon bald nach der 
Hochzeit als ſo ſchlechte Hausfrau erwies, daß Nobert, 
um dem Ruin zu entgehen, nach Amerika auswanderte. 
Er fand in Neu-Orleans fein Auskommen und ſchickle 
ſeiner Frau 500 Franken nach Paris, damit ſie ihm 
dahin folge. Dieſe hatte ſich unterdeſſen einem lüder⸗ 
lichen Cebenswandel ergeben, trat in der Provinz als 
Tingeltangelſängerin auf und lebte von den Geſchenken 
ihrer Liebhaber, deren erſter ein ehemaliger College 
und Freund ihres Gatten war. Die 500 Franken ihres 
Mannes ließ ſie draufgehen, ohne auch nur ihren 
Empfang anzuzeigen. Nobert reiſte hierauf nach Paris, 
fand nach langem Suchen ſeine Frau wieder und bot 
ihr an, obſchon ihm ihre Aufführung nicht unbekannt 
geblieben war, wieder mit ihr zuſammen zu leben. Die 
Frau weigerte ſich höhniſch. Nun kaufte Robert einen 
Revolver, lauerte ſeiner Frau auf dem Boulevard 
Saint-Michel auf, und als er ſie in Begleitung zweier 
Kerren, von denen einer jener aeg Freund war, 
luftig lachend einherziehen ſah, ſchoß er ihr eine Kugel 
derart in die Schläfe, daß ſie ſofort tobt zufammen- 
ir In Paris wie in Neu-Orleans genoß Robert 
den Ruf eines ſittenſtrengen, arbeitſamen Mannes und 
die Zeugniſſe trugen offenbar viel dazu bei, ihm die 
Geſchworenen günftig zu ſtimmen. Seine Landsleute in 
Neu-Orleans hatten 4 eine eigene Bittſchrift für 
feine Zreifprechung eingeſandt, die denn auch ſeitens 
der Geſchworenen erfolgte. Es bleibt aber immerhin 


ein ſtarkes Stück, daß das Gericht in einem Falle, wo 
die Eheſcheidunz ohne die mindeſte Schwierigkeit zu er- 
langen geweſen wäre, da keine Kinder vorhanden 
waren und der üble Lebenswandel der Dame notoriſch 
war, den Gebrauch des Nevolvers gebilligt hat, zumal 
Robert die vorſätzliche Tödtung, die er anfangs ge- 
leugnet hatte, ſchließlich hatte zugeben müſſen. 

* [Haremsdamen als Tapferkeitsmedaillen.] Don 
Zeit zu Zeit pflegt der Emir von Afghaniſtan, nach 
einem alten Brauche an ſeinem Hofe, einige Damen 
aus ſeinem wohlbeſetzten Harem an die ri 
und tapferſten Offiziere feines Heeres zu verſchenken. 
Da diefe Damen gewöhnlich Id Kann find und vom 
Emir zugleich auch eine ſtattliche teift erhalten, jo 
werden natürlich jene Offiziere beneibet, denen das 
Glück fo eine Haremsperle in den Schooß geworfen 
at. Dor kurzem hat nun der Emir wieder eine ſolche 

amenvertheilung vorgenommen, und zwar hat er 
diesmal acht Harmesdamen a Die acht dazu 
beſtimmten Offiziere verfügten ſich in den Audienzſaal 
des Palaſtes, wo der Emir, umgeben von ſeinem 
Kriegsminiſter und dem Eunuchen⸗Ehef, fie erwartete. 
In einem nen befanden ſich die acht Harems- 
damen. Nun trat die jüngfte dieſer Damen tief ver- 
ſchleiert in den Saal, beſichtigte die Offiziere und über⸗ 
reichte einem derſelben, der ihr am beſten pin. 
eine Roſe, als Zeichen, daß ſie 7 erkoren habe, Das 
Pärchen verließ ſogleich den Sal. Nun folgten die 
anderen Damen, je nach ihrem Alter, und wählten ſich 
gleichfalls einen Gatten. * 

Wien, 5. Sept. Der frühere langjährige berühmte 
Baſſiſt der Wiener Hofoper, Joſef Dragler, ift, 75 Jahre 
alt, heute geſtorben. war 1876 penſionirt, nachdem 
er 39 Jahre der we. angehört hatte, 

* Aus Walde in Texas wird berichtet: Die Räuber, 
welche neulich aus einem Zuge der „Southern-Pacific- 
Railway“ 20 000 Eſtr. geftohlen hatten, wurden geſtern 
hier durch die verfolgende Polizei ertappt. Sie flohen 
und hierbei wurden 13 Räuber getödtet und einige 
verwundet, während zwei ihrer Verfolger todt- 
geſchoſſen und 3 andere verwundet wurden. Nur zwei 
Straßenräuber entkamen. Die ganze geſtohlene Summe 
wurde wiedergefunden. 


Schiffs nachrichten 

* K . 7. Septbr. In der Woche vom 27. Auguft 
bis incl. 2. September ſind, den Aufzeichnungen des 
Germaniſchen Clond zufolge, 7 Dampfer und 22 Segel- 
ſchiffe als auf See total verunglückt gemeldet worden 
(darunter geſtrandet 2 Dampfer und 15 Segelſchiffe, 
gekentert 1 Dampfer, a ge 2 Dampfer, 1 Gegel- 
ſchiff, zuſammengeſtoßen 1 Dampfer und 1 Segelſchiff, 
verlaffen 3, verſchollen 1 Segelſchiff). Auf See be- 
chädigt wurden gleichzeitig 47 Dampfer und 58 Segel- 


fe. 
— Laut telegraphiſcher Nachricht iſt die hieſige Bark 
„Guſtar Sriedri Vene (Eapitän Micaelfon) 
am Sonnabend in Newport angekommen. 

Stockholm, 4, 3 Der Dampfer „Radnor“ aus 
Cardiff iſt in der Nähe von — geſtrandet 
und voll Waſſer. Ein Bergungsdampfer iſt abgeſandt. 

elfingör, 5. Sepfbr. Die Bark „Elond“ aus Lille- 
fand, von Buenos Ayres nach Stockholm mit Talg, tft 
auf Mittorp geſtrandet und voll Waſſer. 

othenburg, 4. Sept. Die ſchwediſche Bark „Tor“, 
von Kartlepool mit Salz nach Kopenhagen, iſt bei 
Skagen geſunken. Alle an Bord befindlichen Perſonen 
7 gerettet und hier gelandet. 


udikswall, 29. Auguft. Der ſchwediſche Schooner 

ler“, nach Iggeſund, ſtrandete am 26. Auguft auf 
dem Bondegrund. Die Mannfchaft wurde gerettet. Schiff 
geſunken. 

Faaborg, 1. Sepibr. Die Ljaln „Hillechina“, aus 
und von Danzig mit Eiſenbahnſchwellen, gerieth heute 
Vormittag während ſchweren Sturmes und Regendiche 
auf den Knaſtgrund, wurde aber ſpäter mit Sa h 
aſſiſtenz wieder flott und ham hier an. Das Schiff ift 
voll Waſſer und mußte auf Grund geſetzt werden. 

C. London, 4. Septbr. Ueber den Untergang der 
britiſchen Bark „Ellen“ und die Leiden der 5 ihr 

ehörigen Mannſchaft iſt mit der letzten auſtraliſchen 
Bott in Sydney ein erſchütternder Bericht eingetroffen. 
Auf der Fahrt nach Numen in Neu-Caledonien be⸗ 
findlich, wurde die Bark am 9. Juli von einem heftigen 
Sturm heimgeſucht, welcher mehrere Tage hindurch 
anhielt. Ununterbrochen ergoſſen ſich mächtige Seen 
über Bord, ſo daß es der aus 9 Perſonen beſtehenden 
Bemannung faſt unmöglich war, ſich an Deck aufju- 

alten. Um ihre Lage noch zu verſchlimmern, ftellte 
ch heraus, daß das Schiff einen Leck bekommen hatte, 

erzweifelt eilten alle an die Pumpen und arbeiteten 
ohne Unterlaß drei Tage und drei Nächte, ohne indeh 
gegen die Ungunſt der Elemente ankämpfen zu können. 
Das Waſſer im Naum ſtieg mehr und mehr und hatte 
ſaſt ſchon das Deck erreicht, als ſich die Mannſchaft 
erſt entſchloß, ſich in die Boote zu flüchten und 
die Bark zu verlaſſen. Eine Stunde ſpäter 
war von der „Ellen“ nichts mehr zu ſehen. In 
der Eile hatten die Seeleute vergeſſen, friſches Waſſer 
mitzunehmen, ein Fehler, der ſich ſchwer an ihnen 
rächen ſollte. Gezwungen, mehrere Tage in einem 
offenen Boot gegen die hochgehende ſtürmiſche See 
anzukämpfen, erlahmte bald ihre Kraft und ſchon am 
8 oder dritten Tage erlagen Capitän und Steward 
hren Leiden. Zwei Matroſen wurden von einer 
Riefenmwelle fortgeſchwemmt und fanden ihren Tod in 
den Fluthen, wie auch ein fünfter Seemann, welcher 
im Delirium über Bord geſprungen war. Noch befan- 
den ſich vier Perſonen, der erfte Steuermann, MeKenzie, 
und drei Matroſen in dem Boote, von welchen jedoch 
nur einer fein Leben retten ſollte. Schon winkte ihnen 
bei den Seehundsfelſen, in der Nähe von Sydney, die 
Küſte entgegen, als das Boot in der Brandung um- 
ſchlug und drei ſeiner todterſchöpften Inſaſſen ertranken. 
Den letzten von ihnen, einem Seemann Namens Peter- 
fen, warfen die Wellen ans Cand, wo er von dem 
Leuchtthurmwächter aufgefunden wurde. Seine ſchließ⸗ 
liche Geneſung gilt nicht für ausgeſchloſſen. 


Standesamt vom 7. September. 


Geburten: Kaufmann Carl Adolf Raddatz, T. — 
Arb. Anton 4 S. — Arbeiter George Ferdinand 
Kopkau, S. — Arbeiter Karl Eduard Kraſchowski, T. 
— Schmiedegeſ. Johann Stromski, S. — Arbeiter 
John Steffens, T. — Ober⸗-Maſchiniſt in der I rn 
Marine DH Heinrich, T. — Kammerſchmiedegeſelle 
Julius Joſef Hildebrandt, T. — Tiſchlermeiſter Rudolf 
Grund, S. — Zteifchergefelle Kermann Tuchel. T. — 
Lageriſt Arthur Meyer, S. — 3 Krauſe, 
T. — Arbeiter Johann Rauter, S. — Militär-Inten- 
dantur-Kanzliſt Guſtav Plügge, S. — Arbeiter Auguft 
Benjamin Groß, T. — Arbeiter Andreas Gtagnit, S. 

Kufgebote: Lehrer Richard Eduard Ewald Gohr 
— und en os Charlotte Zur in Sperlingsdorf. — 

unſtglaſer Friedrich Wilhelm Weng und Agnes 
Leopoldine Behrendt. — Goldarbeiter Adolf Martin 
Dodenhoft und Ottilie Thereſe Bahlau. — Sattler- 
geſelle Paul Johann Matſchoß und Margarethe Ludowiße 
Eichler. — Königl. Schutzmann Auguſt Emil Schikanski 
und Pauline Cäcilie Emilie Froſt, geb. Demolski. — 
Tiſchlergeſelle Max Johannes Kahlne und Luiſe 
Johanna Henriette Mertens. — Telegraphenleitungs- 
Auffeher a. D. Karl Heinrich Retzlaff und Johanna 
Rolle Papenfuß. — Schmiedegeſelle Fritz Karl Albert 
Krüger und Ida Eliſabeth v. Kinrichs. — Schauſpieler 
Oskar Arthur Victor Alfred v. Diebitſch in Halle a. / S. 
und Jeanette Eliſe Tauſcher daſelbſt. — Gaſthofpächter 
Otto Ferdinand Krüger in Wenzkau und Laura Eveline 
Martha Nowakowszki hier. 

5 Bm: Buchbindergehilfe Heinrich Ferd. Ferm. 
Sötebeer und Ludowika Dorothea Donath. 2 

Todesfälle: T. d. Eiſenbahnſchaffners a. D. Wilhelm 
Sol 4 J. — T. d. Hilfsihreibers Eduard Hüllner, 
3 M. — T. d. Arb. Stefan Kolkowski, 3 M. — T. d. 
Arb. Friedrich) Nowitzki, 11 Tg. — Kaufmann Louis 
Leiſer Löwy, 433. — Eigenthümer Lewin Schidkowski, 
84 J. — Zimmergeſ. Friedrich Wilhelm Lefdinski, 
31 J. — S. d. Arb. Reinhold Siedenbiedel, 6 J. — 
T. d. Klempnergeſ. Paul Neumann, 17 Tg. — T. d. 


Maurergef. Friedrich Arndt, 12 W. — Zrau Wil- 
er Gellwitzky, geb. Thielemann, 68 J. — Frau 
aroline Homann, geb. Gehrke, 48 J. — T. d. Arb. 
Auguft Nows, 8 M. — Arbeiterin Emma Ballewski, 
5 J. — S. d. Arb. Auguft Kayſer, 3 M. — S. d. 
Arb. Otto Herbſt, 8 M. — Unehel.: 2 T. 


FFT»... Bet TE 
Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 

Frankfurt, 7. September. (Abendbörſe.) Oeſterr. 
Cerditactien 238, Framoſen 24/1, Lombarden 90/8, 
Unger, 4% Goldrente 89,30, Ruſſen von 1880 —. 
Tendenz: matt. 

Paris, 7. Geptbr. (Schlußcourſe.) Amortif. 3% Rente 
96,85, 3% Rente 96,17½, 4% ungariſche Goldrente 90,06, 
Franzoſen 627,70, Combarben 232,50, Türken 18,671. 
Aegypter 488,43. Tendem: ruhig. — RNohzucker loco 
880 37, weißer Zucker per September 37,25, per 
Oktober 35,25, per Oktober -Januar ,87½, per 
Januar-April 35,37. — Tendenz: behauptet. 

London, 7. Septbr. (Schlußcourſe.) Engl. Conſols 
95/16, 4 preuß. Conſols 104, 4% Ruſſen von 1889 
97½/ “ Türken 18½, ungar. 4% Goldrente 88%, 
Aegyp. 96½. Platzdiscont 2¼ . Tendenz: ruhig. 
— Havannazucker Nr. 12 15¼½, Rübenrohzucker 13¼. 
Tendenz: ruhig. 

Betersburg, 7. Geptbr. Wechſel auf London 3 M. 
95,75, 2. Orientanl. 101, 3. Orientanl. 102½. 


Rohzucker. 
(Brivatberiht von Otto Gerike, Danzig.) 
Magdeburg, 7. September. 55 
„55 AM do., Nopbr.-Deibr. 1242 / Al 


— — 
Danziger Biehhof (Vorſtadt Altſchottland). 
ontag, 7. 8 

Aufgetrieben waren: 18 Rinder, nach der Hand ver- 
kauft, 82 Hammel, 121 Landſchweine een 38—43, 
und 46 A per Etr. Alles lebend Gewicht. Das Geichäft 
verlief ſehr flau. Der Markt wurde trotz des geringen 
Auftriebs nur langſam geräumt. 


Berliner Viehmarkt. 
(Telegr. Bericht der „Danz. Ztg.“) 

Berlin, 7. September. Rinder: Es waren zum Ver- 
kauf geſtellt 2901 Stück. Tenden: Zögernd, da die 
Berkäufer wegen hoher Ankaufspreiſe auf dem Lande 
auf den Preis zu halten ſich genöthigt ſahen. Die Preiſe 
waren im weſentlichen unverändert, nicht ganz geräumt. 
Beiahlt wurde für: 1. Qualität 62—64 M, 2. Qual. 
56—60 AM, 3. Qualität 47—50 M, 4. Qual. 42—5 M 
per 100 % Sleiſchgewicht. 

Schweine: Es waren zum Verkauf geſtellt 11 875 Stück, 
darunter 1120 Dänen und 282 Bakonier. Tendenz: 
Der Export hat ſich nicht unweſentlich gegen die Vor- 
woche gehoben, daher Preiſe gebeifert, namentlich für 
prima Qualität, Geringe Waare ſchleppend, nicht gan: 
geräumt. Bezahlt wurde für: 1. Qual, 59 M, aus- 
geſuchte 60 M, 2. Qual. 56—58 M, 3. Qual. 51— 
55 M per 100 % mit 20 & Tara, Bakonier ruhig, 
ausverkauft, erzielten 50—55 M per 100 % mit 45— 
50 % Tara per Stück. 

Kälber: Es waren zum Verkauf geſtellt 1230 Stück, 
Tendenz: Ruhig, Preiſe der letzten Woche. Bezahlt 
wurde für: 1. Qualität 58—60 Pf., 2. Qual, 53—57 Pf., 
3. Qualität 45—50 Pf. per % Ileiſchgewicht. 

Kammel: Es waren zum Verkauf geſtellt 17 345 Stück. 
Tendenz: Wie vor acht Tagen geringe Waare nicht ge- 
räumt, bei Magerhammeln Tendenz ziemlich unverändert. 
Beiahlt wurde für: 1. Qualität 55—58 Pf., beile 
Lämmer bis 67 Pf., 2. Qualität 50—54 Pf. per % 
Fleiſchgewicht. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 7. September. Wind: NW. 
Angekommen: Lina (SD.), Köhler, Stettin, Güter. — 
Blanche (Sp.), Derbom, Stettin, leer. — Ida ( 
Claaſſen, Condon, Güter. — Ader SD.), Kalff, 
Stettin, leer. — Carlos (SD.), Wunderlich, Newcaſtle, 


Holl. — 
auline (S.), Kröger, Dünkirhen, Melaſſe. — 
orufſia. Jeſſin, wu Ennn, Holz. 5 
Im Ankommen: 1 Dampfer, 1 Yadhıt, 1 Brigg. 


Fremde. 


Breslau, Peters, Grimsby, 


Bolpo, Capitano di Bascello. Hirſchfeldſa. zuorn, Fabrik- 


Ehrlich, 
Bruder, Lemke, Zobel, Lehmann und Altmann a. 3o ER 
Difisiere. Pfenni werder, Reg. 
und Schulxath. 

entiers. Jordan a. 


Chemnitz, Hart 
Acker — 1 


Chino, B 
Nitterzutsbeſther. Major Röhrich a. 
ſchaftsrath. Frau Oberſtlieutenant Sense a. Brom- 


Reg.-Baumeiſter. 
Gaulke nebit Gemahlin a. England, Sturtevant a, 


Reppin a. Leipig, Thomſſen a. Hamburg, Groß a. 
Jerfobn, Hache und Lautier a. Dresden, Oſtermeier a. 


Bord S. N. S. „Baden“, Commandant des Geſchwaders. 
v. Horn g. Marienwerder, hal. Regierungs-Präfident. 
Laue a. Marienwerder, Ober. aatsanwalt. Voß⸗ 
winkel nebſt Gemahlin a. Sonnen, hal. Erſter Staats- 

dender des Prov. 


nebit Familie a. eee 1. Deconomierath. ru 


x Frau Excellen 
a. Marienwerder, 125 Fel. v. Sch . 


ht 
Frau Amtsrath Gerſchow nebit Frl. 


ter a. Nathſiube. Hendemann a. Thalberg, Ritter- 
Ie elion a, Elbing, kgl. Bau. Inf ector, 
uften a. Eyck, Tandrichter. Anogh a. Romberg, Molden- 


„Kampmann a, Graudenz, Bauunternehmer. 
Steurer a. Gilenberg, Schwinge a. Neultadt, Ziſcher 
nebſt Gemahlin a. Berlin, Dechant a. Göhnih, Baarmann 
erner, Bürger, 
Preuß und Oſter a. 

Engelmann a. Ingel- 


Feyerabend a. e ee 0 n 
1 enfeld 


iche Nedacteure: für den politiſchen Theil und ver⸗ 

mif ke Nadieiäten: 4 B. Te, — das Feuilleton und Eiterariſche: 

„ Röcner, — den lohalen und provinziellen, Handels-, Drarine-Thetl 

und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein. — für den Inferaten« 
theil: Otto Kafemann, ſämmtlich in Daxjig. 


sr 


Verlobung unſerer jüngſten 
Di roche Martha mit 3 


Herrn 
W. 7 Inte Be mir | 
enſt anzuzeig 
" Suteherberge, m im Geptbr. 1891. 1 0889 el 0 erie 
en und Frau. 
Martha Janzen, 


3 Jahr, 


ge e Llektrotechnisch Ausstellung 


chlief in Janhkenzin nach 


Giese & Katterfeldt, Canagalle 74. 


Wir empfehlen unſere Neuheiten in 


Herbſt⸗ und Wintermänkeln 


u beiben im 51. Lebens- Frankfurt a. Main. 
jahre unſer lieber Bruder 4170 2 dl 
Eugen Wendt. D gewinne, in anerkannt größter Auswahl zu den billigſten Preiſen. 

e e an darunter W von — — nn nenn 

eee 100 000 Mark, Unſere vorigjährigen Wintermäntel 
tan. hen n 11 50 5, Darmiliags 3 in haben ı wir zu n billigen nr 55 Ansperkauf geftellt. 

Kir Archo 1 Gr Leichen alle 50, 1 = 8 ; ug PER 2 2% 8 SN 8 gem N 8 
dafelbft aus ftatt. 2 2 Mark Ti Gohn bar Eltern 
5 ſtei erung. % findet i in meiner Golonialmaaren- 

e per keigerl 10 Ganze en 5 en em mobi e. 
ge, , dus Im 1 5 O0 O0 S E à Mar K extra) ; Lehrling. 


J. Lindner, Bromberg. 
Eine bedeutende leiſtungsſäh. 


Cigarrenfabrik 


ucht p. 1. Oktober a. g. eventl. 
päter, einen routinirten 


Reiſenden, 


dem darum zu thun i ſi 
=. dauernde Stellung be 
zit em Gehalt zu erwerben. 

rima nen ee erforderlich. 
Offerten sub 23 an 
Rudolf Moſſe, Seen erb. 


b 

Vicht 1 auf den Namen des Otte 
Schtücker eingetragene, im Kreiſe 
Tarthaus belegene Grundſtück 


am 6. November 1891, 


Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht 


versendet Blektrotechnische Ausstellung 
Lotterie-Abtheilung, Frankfurt a. M. 


Zur es Gaaheit erlaube ich mi rag 
Original Probſteier Roggen, 
Probſteier Abſaat und Schwediſchen Saat- Roggen, 
E A Gendomirer und Culmer Saat- Weizen 

zu verhältnißmäßig billigen Preiſen beſtens zu empfehlen. 
Hermann Teſſmer, 
Milchkannengaſſe 12. (7146 
eee 


einertrag und einer 
Fläche von 30,60,20 Hektar zur 
“Grundfteuer, mit 93 Al Nutzungs- 
— — zur Gebäudeſteuer ver- 


agt. (7075 
a; den 1. Geptbr. 1891. 
Königliches Amtsgericht. 
Concurseröffnung. 


Ueber dag Vermögen des 


‚Kaufmanns A 1105 N möglicht bran 


13. Marienburger 


5 größten und renommirteſten Fahrradfabriken 
Den lands un Danis und Umgegend einen tüchtigen, 


5 —— des BI A genau be= 
kannt iſt. Offerten und Refe- 


E Pertret Equipagen-Lotterie. e Selen 
= 55 2 ns Sole er E et, Die erite — =: 
x — chirmacher von hier, dem gute Referenzen zur Seite ſtehen. (6931 3iehun g am 16. S ep K e mber 1 891. RR 


Colonial- u. Delicateß⸗- 


waaren-Handlung, 


9995 bereits 12 1. Oktober cr. 
beſetzt war, iſt wieder frei ge⸗ 
worden. 

ene um pp. Stellung 


70. 
an 7 Seel he A 
bir ee bie zum 1. Ok- 
Erſte Stäubigeroesfammfung 


___Befällige Offerten sub D 1625 an Rudolf Moſſe, Berlin. 


Einjähr. Ber. — Brlefl. Untere, 
BauſchuleStrelitz i. .“ Eis 1889. 821d. Medaille. 
500 Mark in En, 


Eintritt jeden Tag. 
— Sittenkofer 


150,000 Looſe à 1 Mark, 2400 Gewinne, Hauptgewinne: 


17 complet beſpannte Equipagen 


ungstermin am 13. Oktob d 3 bſchrift bei⸗ 
1 Permit ttags 11 ib ba. 4 e in Abſchrif 01057 
ee Sen IL, Ausuft 18. darunter 2 vierſpännige. . Dückmann, 
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